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* 
Danzig, 18, November. Bei den heutigen Wah 
in in den zwei Danziger Landkreiſen, Danziger 
rung und Werder, erreichte die Wahlbeteiligung 93 Pro⸗ 
„doch fällt die hohe Zahl der ungültig er⸗ 
lärten Stimmen auf, die 10 Prozent der Geſamt⸗ 
Ahl der abgegebenen Stimmen erreicht. 
Das Wahlergebnis ſtellt ſich nach den bisherigen nicht⸗ 
intlihen Ergebniſſen wie folgt dar; Danziger Nic 
erung auf 15 942 abgegebenen Stimmen wurden 
14 für hältig erklärt, davon entftelen auf die S x 
Idemolraten 1575 Stimmen, auf die Kommu⸗ 
n 473, auf die Natjonalſozialiſten 11610 und 
die vereinigte Liſte des Zentrums und 
Deutſchnationalen 959 Stimmen. Im Landkrefs 
erde ſtellt ſich das Wahlergebnis wie folgt dar: ab⸗ 
jeben wurden 25 614 Stimmen, davon wurden für gül⸗ 
fig 23452 Stimmen anerkannt. Auf die einzelnen Par⸗ 


auf 


Aus dem Nazi⸗Neiche. 
„Widerlich und Abſtoßend“. 

Welche geſe Wurzeln der Byzantinismus in „Dritten 
Reiche“ geſchlagen hat, geht aus einem Kommentar hervor, 
den der „Deutſche“ zur jüngſten Verordnung des Stellver⸗ 
kreters des Reichskanzlers Rudolf Heß ſchreibt: 
Was bisher an vielen Orten an Lobhudelei and 
eweihräncherung geleiſttet wurde, war oft direlt 
derlich und abſtoßend, daß es gerade dem Ars 
derſenigen Perſönlichkeiten, die mit dieſer Veröffent⸗ 
gung geehrt werden ſollten, ungeheuer ſchadete. Man 
oft den Eindruck, daß es dem Verfaſſer derartiger 
werke oder denjenigen, die aus geringfügigem An⸗ 
heraus zur Beflaggung oder Spalierbildung auffor- 
u, einzig und allein um nichts anderes zu tun war, 
um den Verfuch, ſich ſelpſt in ein beſonders gutes Licht 
Utücken und ji anzubiedern. Anderſeits hatte ſich in 
Auuchen Gegenden dadurch, daß einzelne Stellen büzanti⸗ 
liche Ergüſſe duldeten und durch dieſe Duldung fie ſogar 
Aan zu ſehen ſchienen, dieſe Sache zu einem Syſtem ent⸗ 
Bidelt, das bis in die kleinſte Untergliederung hinabreichte 
wurden nicht nur zu Geburtstagen große Lobhymnen 
haßt und veröffentlicht, ſondern ſelbſt bet geringſten Aa⸗ 
en, ſei es bei Verſammlungsreden oder Beſichk gungen. 
Aulbſt durch öffentliche Dienſtſtellenleiter wurden Dirette 
berichte, Lebensbeſchreibungen mit Bildver 
hungen der betreffenden Parteigenoſſen und ähn 

acht. Es muß hierbei ganz oſſen geſagt werden, daß 
Hauptſchuld an derartigen Zuſtänden vielſach die⸗ 

gen traf, die eine ſolche Beweihräucherung ihrer Per⸗ 
Moder ihrer nächſten Mitarbeiter duldeten. 


„In Deutſchland gibt es keine Kerker.“ 
Emigranten ſind ſchließlich auch Menſchen“, kann 
Einwand lauten. Gewiß, aber es kommt auf den Cha⸗ 
0 Alter diefer Menſchen an. Die vor den bolſchewiſtiſchen 
nterbeilen geflüchteten Ruſſen, die aus Oeſter⸗ 
eich geflüchteten Nationalſozſaliſten haben niemals den 
frieden Europas geſtört. Sie flüchteten, um ſich vor den 
Jalgen und Kerkern zu retten; fie flüchteten, um 
Ihrer heiligen Ueberzeugung willen; die aber aus 
Deu tſchland nach dem 30. Januar Geflüchteten, riſſen 
Mm erſter Linie vor dem Staatsanwalt aus, der peinliche 
5 Fragen bezüglich Steuerhinterziehung, Raub oder Unt er⸗ 
Flagung zu ſtellen drohte. Vor deutſchen „Ker⸗ 
een" brauchte niemand zu fliehen, weil es ſolche nt 
mals gab. 
Dieſem Erguß einer verlogenen Nazi⸗Seele, die den 
uuliſchen Weliſgardiſten und den öſterreichiſchen Spreng⸗ 


N 


te 


Das Wahlergebnis in 


der Wahldruck bringt den Nazis noch einen „ 


teien entfielen: Sogial demokratie 2079, Natio- 
nalſozialiſten 18 102, Zentrum und Deutſchnationale 2135 
und Kommuniſten 830. Die Mandatsverteilung in den 
zwei Wahlkreiſon iſt wie folgt: Natiopnalſozlaliſten 20 
Mandate, Sozialdemokraten 2 und Zentrum und Deutſch⸗ 
nationale zuſammen 2 Mandate. 

Bei Betrachtung dieſes Wahlergebniſſes iſt vor allem 
in Betracht zu ziehen, daß die Sozialdemokraten den, 
Wahlkampf unter einem ganz ungeheuren Druck 
von ſeiten der Nationalſozialiſten führen mußten, wovon 
ja die zahlreich gemeldeten Ueberfälle auf ſozialidemokca⸗ 
tiſche Wahlhelfer wie auch die vorübergehende Schließung 
der „Danziger Volksſtimme“, des Organs der Danziger 
Sozialdemokratſe, zeugten. Ueberdies iſt in Betracht zu 
ziehen, daß die zwe Wahlkreiſe meiſt von Landbevölkerung 
bewohnt iſt, wo das Klaſſenbewußtſein der Werktätigen 
noch nicht jo klar ausgeprägt iſt. 


ſtoff⸗Nazis heilige Ueberzeugung zubilligt, aber die emi⸗ 
98d her Deutschlands, dd. faſt durchweg der geiſti⸗ 
gen Elite zugerechnet werden müſſen, Raub und andere 
gemeine Verbrechen zuſchreibt, ſei für die Behauptung, in 
Deutſchland gibt es keine Kerker, nachſtehende ſtatiſtiſche 
Aufſtellung gegenübergeſtellt: 

In der „Deutſchen Juſtiz“ teilt Miniſterjaldirektor 
Dr. Schmidt mit, daß die tägliche Durchſchnittsbelegung 
an Gefangenen in den preußiſchen Strafanſtalten ſich fo!⸗ 
gendermaßen geſteigert hat: 


1931 32 525 
1932 37928 
1933 56 928 


Der ungeheuerliche Sprung von 37928 Gefangenen 
auf 56 928 iſt nur durch die Wirkung der Klaſſenjuſtiz des 
Nazi⸗Regimes zu erklären. Und außer den Strafanſta 
gibt es Konzentrationslager und andere Orte, wo po 
ſche Gefangene gemartert werden, ſehr oft bis zum Tode. 


Die beu'ſch⸗ſapanſſche Annäherung. 
Berlin will Mandſchukuo anerkennen. 


London, 18. November. „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet aus Tokio, daß dort eine Gruppe Journaliſten aus 
Deutſchland eingetroffen ſei und daß ihr Erſcheinen ver⸗ 
ſchiedene politiſche Kommentare über das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Japan hervorgerufen habe. Das 
erhöhte Intereſſe Deulſchlands für Japan in der letzten 
Zeit, das ſich u. a. eben durch die Anweſenheit zahlreicher 
deutſcher Journaliſten in Tokio zeige, beweiſe, daß im 
Verhältnis zwischen den beiden Staaten eine wichtige Ent⸗ 
wicklungsphaſe eingetreten iſt. Es ſcheint wahrſcheinlich, 
daß Deutſchland Mandſchukuo anerkennen dürfte und daß 
ein deutſch⸗japaniſches Depiſenabkommen abgeſchloſſ. 
werden wi Es gibt viele Anzeichen, die darauf hind 
ten, daß die öffentliche Meinung in Japan einer Ve 
digung mit Deutſchland günſtig geſinnt ſei. 

In den Berichten, die der japaniſche Botſchafte⸗ 
Berlin nach Tokio ſendet, wird angedeutet, daß in Deut 


land eine ähnliche Tendenz für eine Annäherung an Ja-⸗ 


pan wahrzunehmen ſei. Der beabſichtigte Ankauf von dre 
Zeppelinen aus Deutſchland für den Luftverkehrsdien“ 
zwiſchen Japan und Hfinfing wird als ein weiteres Glie! 
der wach enden Freundſchaft zwiſchen den beiden Staate; 
angeſehen. Japan wird abwarten, wie die Londoner Ma 
rine⸗Abrülſtungsdiskuſſtionen ausfallen und wie ſich bi 
Hoffnung auf das engliſe 
bevor es eine Regelung ſeines Verhältniſſes zu Deutſe 
in Erwägung ziehen wird 


chen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigeupreiſe: Die flebengefpaltene Milllme⸗ 
terzeile 15 
Diillimet zeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. d A. 
die Drückzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


japaniſche Abkommen geſtaltet, | 


Oplata_pocztowa uiszczona_ ryczaltem 
Einzeinummer 10 Groſchen 


12. Jahrg. 


Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text fan 
gratis, Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Die geplante franzöſiſche Note an Polen 

Zu den Pariſer Meldungen über eine bevorſtehende 
ſranzöſiſche Note an Polen, durch die die Verhandlungen 
über den Oſtpalt wieder in Gang gebracht werden ſollen, 
wird in den maßgeblichen polniſchen Kreiſen ſtrengſte Zu⸗ 
rückhaltung geübt, da die Note bisher nicht vorliegt. 
Auch die Preſſe begnügt ſich mit der Wiedergabe der fran⸗ 
zöſiſchen Meldung über den vermutlichen Inhalt der Note, 
ohne Erörterungen daran zu knüpfen. Zum Teil ſtellt fie, 
ſeſt, daß noch fein Urteil über die geplanten Aenderungen 
im Entwurf des Dftpaftes abgegeben werden könne, da 

J Oſtpaktes von der weiteren Geſtaltung der 
Veſamtpolitik abhängig ſei. 


„Polniſcher Weſtverband“. 

In Warſchau wurde am Sonntag eine zweitätige Ta⸗ 
gung des polniſchen Verbandes zum Schutze der Weſtmar⸗ 
len eröffnet, an der 200 Vertreter des Verbandes teilnah⸗ 
men. Der Verband wird auf dieſer Tagung die Aenderung 
ſeines Namens in „Polniſcher Weſtverband“ und die Vera 
legung ſeines Sitzes von Poſen nach Warſchau beſchließen. 


Haus ſuchung im Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
Thorn. 
Einſetzung rines pulniſchen Kurators. 


Magiſter Wiktor Jagalfſki er⸗ 
nannt. — Scheinbar im Zuſammenhang mit dieſer Tat⸗ 


ſache fanden kurz vor Bekanntgabe dieſer Verfügung 
Hausſuchungen bei einzelnen Mitgliedern des ohen 
genannten deutſch⸗evangeliſchen Vereins und in den beiden 
Krankenhäuſern ſtatt, wobef Protokolle, Akten, Dokumenie 
und andere Papiere über die Tätigkeit des Vereins be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 


Steuerliche Volksabſtimmung im Kanton Genf. 

Genf, 17. November. Die ſozialiſtiſche Regierung 
Nicole hat der Bevölkerung des Kantons Genf ein Geſez 
zur Volksabſtimmung unterbreitet, daß die Induſtrie 
und die größeren Vermögen neue ſteuerliche Belaſtungen 
vorſieht. Die Abſtimmung erfolgt am Sonnabend und 
Sonntag. 


Wenn der Kaiſer falſch geleitet wird... 


Tokio, 18. November. Auf einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe, die der Kaſſer von Japan nach den Manövern machte 
wurde durch ein Verſehen eines Polizeiſergeanten der 
Kraftwagen des Kaiſers in eine falſche Straße geleitet. 
Dieſes Vorlommnis hat nun für enropätfche Begriffe cecht 
ſchwerwiegende Folgen gehabt. Der Polizeiſergeant ver⸗ 
ſuchte durch Harak nem Leben ein Ende zu machen. 
Er ſtieß ſich ſeinen Dienſtſäbel in den Hals und verletzte 
fi) o ſchwer, daß fein Zuſtand ernſt iſt. Die Regierung 
hat einen Unterſuchungsausſchuß eingeſetzt, de 
alle für die Fehlleitung des kaiſerlichen Wagens vertan! 
wortlichen Beamten ermitteln ſoll. Der Gouverneur der 
Provinz Guma, der Polizeichef und der Polizeidirektor 
von Guma wurden zu einer Geldſtrafe verurteilt, die 10 
9. H. ihres Jahresgehalts beträgt. Es iſt nicht ausge⸗ 
chloſſen, daß auch hohe Beamte in der Regierung zum 
Rücktritt gezwungen werden. 

Wie weiter bekannt wird, hat bei den letzten Manß⸗ 
vern auch ein Soldat Harakiri begangen, da er ſein . 
tengewehr verloren hatte, das, wie alle Waffen der Soi- 
daten, als perſönliches Eigentum des Kafſers angefehen 
wird. 


Tagesneuigleiten. 


Alodemſe der ehem. politiſchen Häftlinge 

Anläßlich des 20 jährigen Beſtehens des Verbandes 
der ehemaligen politiſchen Häftlinge fand geſtern vormir⸗ 
tag im Saale der Philharmonie eine feierliche Akademie 
dieſes Verbandes ftatt. Die Alademie eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes der ehemaligen politiſchen Häſt⸗ 
linge in Lodz, Matynowſki, der in feiner Anſprache 
herborhob, daß die politiſchen Häftlinge zur Zarenzeit die 
Avantgarde der Kämpfer um die Freiheit Polens geweſen 
eien. Anſprachen hielten ſodann die Abgeordneten A r⸗ 
tiszemwjki und Sledzinſti ſowie der Rechtsanwalt 
Piotr Won, der die politiſchen Gefangenen zur Zarenzei: 
in den Gerichtsprozeſſen verteidigt hat, Die Redner ſchil⸗ 
derten wie der Kampf gegen den Zarismus geführt wer⸗ 
den mußte, wieſen auf die großen Gefahren hin, mit wel⸗ 
chen dieſer Kampf verbunden war und gedachten der hu⸗ 
denmiltigen Kämpfer, die mit dem Revolver in der Hand 
ſich dem überlegenen Feind entgegenſtellten, dabei vielfach 
ihr Leben aufs Spiel ſetzend. Die Feier war umrahmt 
von muſikaliſchen Darbietungen. Nach Beendigung ber 
Akademie begab ſich eine Delegation des Verbandes zu den 
Gräbern der Revolutionsgefallenen, wo ein Kranz nieder⸗ 
gelegt wurde. (a) 


Die Lokalſteuer muß ohne Mahnung gezahlt werden. 

Von ſeiten der Steuerzahler werden die Beſchwerden 
über allzu rigoroſes Vorgehen der Exekutionsorgane bei 
Bezahlung der Lokalſteuer laut, indem darauf hingewieſen 
wird, daß die Zwangseintreibung dieſer Steuer vorgenom⸗ 
men wird, ohne daß der Zahler vorher eine Mahnung, wie 
es bei anderen Steuern der Fall iſt, erhalten hat. Im 
Zusammenhang damit weiſen die Steuerbehörden darauf 
hin,, daß für die Lokalſteuer leine Mahnungen verſandt 
werden und dieſe daher in den auf der erſtmaligen Auf⸗ 
forderung angegebenen Terminen bezahlt werden muß. 

Als der jo, } 9 
hat der Steuerzahler, insbeſondere der Unbemittelte, 
eine andere Behandlung erfahren. 

Einziehung zum Heeresdienſt. 

Die einzelnen Kreisergänzungskommandos verſenden 
gegenwärtig Geſtellungsbefehle an die Rekruten des Ja 
ganges 1913, die techniſchen Abteilungen zugeteilt wurden. 
Die den Pionierabteilungen zugeteilten Rekruten wenden 
im Dezember eingezogen werden. (a) 


Watte aus Flachs anjtatt aus Baumwolle, 

In letzter Zeit ſind ſowohl die polniſche Heeresver⸗ 
waltung wie auch das Polniſche Rote Kreuz und andere 
Großabnehmer von Watte dazu übergegangen, anſtalle 
von Baumwollwatte hygroſkopiſche Watte aus Flachs zu 
verwenden, um die polniſche Flachsproduktion in Polen 
zu fördern. Watte aus Flachs iſt im allgemeinen um etſog 
15 bis 20 Prozent teurer als Baumwollwatte. Die pol⸗ 
liſchen Wattefabrifen mußten, um der oben angeführten 
Tendenz der Großabnehmer Rechnung tragen zu können 
ihre Maſchinen zur Herſtellung von hygroſkopiſcher Wa 
aus Flachs umbauen laſſen. 

Vorſicht mit Benzin. 

Als die Marta Reichert, wohnhaft Wawrzunca 4, ihre 
Kleider mit Benzin putzte, kam ſie dem Feuer zu nahe und, 
das Benzin ging in Flammen auf. Die Reichert erlitt 
Brandwunden an den Händen und am Körper und wurde 
von der Reltungsbereitſchaft in ſcherem Zuſtande 
Bezirkskrankenhaus eingeliefert. (a) 

Ein blutiger Tanz. 

Der Tanzſaal von Frydwald an der Poludniowa 10 
war Sonnabend abend der Schauplatz einer furchtbaren 
Bluttat. Als alles beim fröhlichen Tanz war, betrafen 
den Tanzſaal drei unbekannte Männer, die auf den 24j 
rigen Felils Gralak, wohnhaft Petrikauer 51, zut 
und nach einem Wortwechſel mit Meſſern auf ihn ein 
ſtechen begannen. Dem Gralak kam deſſen Bruder Jo el, 
28 Jahre alt, zu Hilfe, doch wurde auch er mit Meſſern 
traltiert. Im Tanzſaal entſtand eine ungeheure Verwir 
rung, welche die Meſſerhelden benutzten, um das Weite zu 
ſuchen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die den Feliks Gralak wegen der ernſtlichen Verletzun zen 
ins Kranlenhaus ſchaffte, während deſſen Bruder nich 
Haufe geſchafft werden konnte. (a) 

Die Flucht aus dem Loben. 

In ihrer Wohnung an der Pilſudſkiſtraße 66 unter: 
nahm die 20 jährige Stantflama Pasholezyk einen Seſhſt⸗ 
mordverſuch, indem fie Salzſäure trank. Es wurde die 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Lebensmüde in 
ſchwerem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus einlie⸗ 
ſerte. Die Urſache der Verzweiflungstat find Familien⸗ 
ſtreitigkeiten. — der Napiorkowſtiego 157 wohnhafte 21 
Jahre alte Joſef Rybarezyk durchſchnitt ich mit einem Ra⸗ 
ſiermeſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Kehle. Der Los 
bensmüde wurde in ſchwerem Zuftande ins Bezirkskranken⸗ 
haus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt in 
der Not des junges Mannes zu ſuchen, der lange Zeit ar⸗ 
beitslos war und auch feine Arbeit finden konnte. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſli, Nowomieiſka 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srobmiejjla 21; M. Bar- 
toszewſki, Petrikauer H. Skwarczanſti, Kontna 54, 


L. Ciynſti, Rokieinft 


. oder Volkszeitung — Montag, den 19. Nonember 1934. 


Von der 


Eiſenbahn zermalmt. 

Auf dem Eiſenbahndamm in der Nähe der Brücke an 
der Pabianicer Chauſſee wurde heute früh die vollkommen 
verſtümmelte Leiche eines Mannes geſunden. Der Tote 
wurde als der 48 Jahre alte Michal Drozdz aus Ruda⸗ 
Pabianicka, Nowaſtraße 14 wohnhaft, feſtgeſtellt. Ob es 
ſich um einen Selbstmord oder um einen Unfall handelt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


vluliger streit 
zwiſchen Haus beſiger und Mieter. 


Zwiſchen dem Beſitzer des Hauſes Matejti 24, Wil. 
helm Seifert, und dem Einwohner Franeiszek Markiewiez 
beſtand ſeit längerer Zeit Streit, und zwar deswegen, weil 
Markiewiez mit der Zahlung der Miete im Rükſtande war. 
Als geſtern Seifert wieder in der Wohnung des Markie⸗ 
wicz erſchien und Bezahlung der Miete verlangte, antwor⸗ 
tete ihm dieſer in beleidigender Weiſe. Darüber empört, 
zog Seifert einen Revolver und gab auf Marliewiez zwei 
Schüſſe ab, durch welche dieſer getroffen wurde und blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Auf die Schüſſe hin eilten 
andere Hauseinwohner herbei, die ſich nun auf Seifert 
ſtürzten und ihn gehörig verprügelten. Es wurde Pol'zei 
herbeigerufen, die den Hausbeſitzer aus den Händen ſeiner 
Einwohner befreite. Auch die Rettungsbereitſchaft traf 
bald darauf ein, deren Arzt bei Markiewicz Schußwunden 
am Kopf und am Arm feſtſtellte. Markiewicz mußte ins 
Krankenhaus geſchafſt werden, während Seifert zu Haufe 
belaſſen werden konnte. (a) 

“ 


Zwiſchen den Einwohnern des Hauſes Ogrodowa 20 
Franciszek Jozwiak und Zygmunt Adamek beſtand Ripa⸗ 
lität wegen eines Mädchens. Als Jozwiar den Adantek 
geſtern in Begleitung des Mädchens ſah, ſtürzte er ſich auf 
ihn und verprügelte ihn fo heftig, daß die Rettungsbt 
ſchaft herbeigerufen werden mußte. — Auf der Miynarj 
ſtraße wurde ein Kazimierz Wulkan, der übrigens arbeits⸗ 
los und ohne ſtändigen Wohnort iſt, als er in betrunke⸗ 
nem Zuſtande Straßenpaſſanten beläſtigte, von ſeinesglei⸗ 
chen durch einen Meſſerſtich in den Bauch verletzt. Er 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
ſchafft werden. (a) 


Der Mord in der Kamiennaſtraße. 
Eine Fran die Urſache. 


Wir berichteten geſtern über den Mord an der Ka⸗ 
miennaſtraße 20, wo der 30 jährige Bäcker Zygmunt Flor⸗ 
czak, wohnhaft Mianomſkiego 29, durch Meſſerſtiche er⸗ 
mordet wurde. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß 
der Mord infolge von Streitigkeiten um eine Frau, die 
die Geliebte eines bekannten Mitgliedes der Lodzer Ver⸗ 
brecherwelt iſt, verübt wurde. Im Laufe des geſtrigen 
10 0 0 wurde im Zuſammenhang damit im Stadtviertel 
Baluty eine große Razzia durchgeführt, wobei mehrere ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet wurden. Die bisherigen Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung werden im Intereſſe der reſtio⸗ 
ſen Aufklärung des Mordes geheim gehalten. (a) 


Aus dem Reiche. 


Die Ergänzungswahlen in Konſtantynow 


Die Mehrheit der Wähler leiſtete der ſozialiſtiſchen Parole 
Folge und übte Mahlenthaltung. 


Geſtern fanden die Ergänzungswahlen für den Stadt- 
rat in Konſtantynow im 3. Wahlbezirk ſtatt, bei welchen 
ebenſo wie auch bei der erſten Wahl am 27. Mai die ſozla⸗ 
liſtiſche Liſte für ungültig erklärt wurde. Dieſe Ausſchal⸗ 
tung der Sozialiſten aus dem Wahlgang, die feit vielen 
Jahren die Mehrheit in Konſtantynom beſitzen, hat ſich Dei 
den geſtrigen Ergänzüngswahlen in unzweideutiger Wee 

zgewirkt: Da die Sozialiſten Wahlenthaltung geiibt 
haben, betrug die Wahlbeteiligung weit unter 50 Prozent, 
was berseift, daß die Mehrheit der Wähler auß bei dieſer 
„Wahl“ der ſozialiſtiſchen Parole Folge geleiſtet und es 
abgelehnt haben, ihre Stimme für die zugelaſſenen zwei 
Sanacjaparteien abzugeben. 

Die zwei Sanacjaparteien, und zwar die polniſche und 
die deutſche Sanacja teilten ji die vier Mandate, die 
geſtern zu vergeben waren, indem von der deutſchen S = 
naeſa Alfons Matz und Johann Meier und von der pol⸗ 
niſchen Sanacſa Staniſlaw Pruſinſti und Wladyſlaw 
Glapa gewählt wurden. 

Ob es den genannten vier Sangeſaharren zur Ehre 
gereihen wird, ein unter ſolchen unrühmlichen Verhält⸗ 
niſſen erhaltenes Mandat zu bekleiden, das zu beurtetſen 
überlaffen wir der Konſtantynower Oeffentlichkeit. 


Pabianjice. Harakiri. Der an der Fabrycz la⸗ 
ſtraße 6 wohnhafte Ludwig Nowak ſchlitzte ſich mit einem 
Meſſerſtich den Leib auf. Die Urſache zu dieſer Tat iſt 
darin zu ſuchen, daß Nowak ſchon ſeit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos und ohne jegliche Mittel zum Lebensunterhalt 
war. 

— Infolge allzugroßer Entbehrungen und Hunger 
brach die Pelagja Roſalſta, ohne ſtändigen Wohnort, ant 
der Warszawſtaſtraße zuſammen. Durch die Reitungsh 
reitſchaft der hieſigen Kraneknkaſſe wurde fie in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus untergebracht. 


Siemianowig. Vom religiöſen Wahn de 
fallen. In Siemianowitz erlitt in der Kirche eine Fra 


nahm ſich der Frau an. 

Kattomitz. Sich aus dem zweiten Stock, 
werk geſtürz t. Die 29 jährige Ludwina Koziol aus 
Schleſiengrube verübte auf fürchterliche Weiſe Selbſtmord. 


| Sie öffnete in einem Anfall von geiftiger Umnachtung das 


Fenſter und ſprang vom zweiten Stockwerk in den Hof 
hinab. Sie erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot, 


Aus Welt und Leben. 


Fiſchertragödie in der Oſtſee. 
Vor den Augen der Angehörigen ertrunken. 


In einem Hafen bei Liban hat ſich eine entſeßlich 
Fiſchextragödie abgefpielt, der trotz der eifrigſten Rettung, 
17 der Bevölkerung zwei Seeleute zum Opfer geſal⸗ 
en find. 

Obwohl ſchweres Unwetter herrſchte und die Hafen, 
verwaltung Sturmſignale gehißt hatte, wagten drei gr! 
ßere Motorfſiſcherboole im Vertrauen auf ihre Seetüchtic 
keit ſich auf das offene Meer. Dort aber mußten die Bi- 
ſatzungen erkennen, daß ſie bei dem herrſchenden Unwetter, 
das ſich Überdies noch von Minute zu Minute verſchllen⸗ 
merte, nicht halten konnten und daß es das Ratſamſte 
ſchleunigſt wieder in den Hafen zurückzukehren. Das erſte 
Schiff, das die Hafeneinfahrt erreichte, wurde jedoch von 
den hohen Wellen erfaßt und gegen die Mole gefchlender:, 
an der es zerſchellte. Die beiden Inſaſſen verſuchten ſich 
durch Schwimmen über Waſſer zu halten. Ein 10 
Rettungsboot wurde von der Hafenverwaltung ſofork flott 
gemacht. Es konnte aber ſeine Fahrt nicht unternehmen, 
da der Motor ausſetzte. So mußte man ſich entſchließen, 
ein großes Ruderboot ins Waſſer zu ſetzen. Es war ein 
tofffühnes Wagnis, mit dieſem ſchwachen Fahrzeug ſich m 
die tobende Flut der Haſeneinſahrt zu wagen. Die Maͤn⸗ 
ner ruderten mit aller Kraft, fie konnten es aber nicht var 
hindern, daß ſich das Boot ſehr raſch mit Waſſer 5. 
daß es nur noch von feinen Lufttanks getragen wurde. 
konnten von Glück jagen, daß fie ſelber noch das Ufer er⸗ 
reichten. Den beiden ſchwimmenden Seeleuten konnte nie 
mand mehr Hilfe bringen. Sie verſanken vor den Augen 
ihrer am Ufer ſtehenden Angehörigen. 

Die Beſatzungen der beiden anderen Motorboote er⸗ 
ſahen aus dem Schickſal der beiden Schiffbrüchigen, daß 
es unmöglich war, die Hafeneinfahrt zu paſſieren. 
verſuchten daher, ihre Boote auf den Strand laufen ge 
en was ihnen auch gelang. Sie kamen mit dem Schrei 
den davon. AT 


Auf den Galnpoinjein verdurſtet. 

Aus Los Angeles wird mitgeteilt: Der Fi * 
„Santo Amaro“ meldete ſamlentelegraphiſch en 2 
Strand der Inſel Marchena im Stillen Ozean, die zur 
Galapogruppe gehört, ein kleines Segelboot bemerft 
habe. Bei näherer Unterſuchung habe die Beſatzung des 
Fiſchdampfers eine männliche und eine weiblſche Leiche 
gefunden. Beide ſeien offenbar verdurſtet, da die klein 
Inſel ohne Trinkwaſſer jet und ſelten beſucht werde. Bei 
der männlichen Leiche ſei ein deutſcher Paß und eine fran⸗ 
zöſiſche Exlennungsmarke gefunden worden. 


Näuberımwefen in Paläſtinn. 
Auf der Straße Jeruſalem — Haiſa wurden fünf 
Kraftwagen von Räubern überfallen und 30 Perſonen aus⸗ 
geplündert. Drei Perſonen wurden von den Räubern er · 


ſchoſſen. 
Japaniſcher Dampfer geſunken. 
Der japaniſche Dampfer „Eiro⸗Maru“ iſt mit einer 
Beſatzung von 60 Mann im Golf von Korea geſunken. 


Kühner Raub in den Pariſer Straßen. 

Aus Paris wird gemeldet: Ein frecher Ueberfall 
wurde Donnerstag auf offener Straße von Autobanditen 
verübt, die in der Avenue Joffre ein Auto mit Banlange⸗ 
ſtellten zum Stehen brachten und ſie mit vorgehaltenen 
Revoſvern zwangen, das Geld, das fie an die Zentrale 
überführen ſollten, herauszugeben. Ehe die Zeugen des 
Ueberfalls ſich noch faſſen konnten, beftiegen die Banditen, 
ihr Auto und waren ſpurlos verſchwunden. 350 000 Fran 
ken ſind den Verbrechern in die Hände gefallen. 


Sinclair Lewis antwortet. 


Folgende nette Anekdote kurſtort in Wiener Literaten 
kreiſen: Ein großer deutſcher Verlag hat vor einiger Zeit 


ein ausführliches foſtſpieliges Kabel an den amerifanijchen - 


Dichter Sinclair Lewis abgeschickt, wonach die von Klaus 
Mann herausgegebene Zeilſchrift „Die Sammlung“ id) 
auf die Mitarbeit von Sinclair Lewis berufen habe. Der 
Verlag erbitte daher eine Erklärung des Schriſtſtellers, 
in der er eindeutig von allen deutſchen Emigranten abrücke. 
Die Antwort ſei höchſt dringend, da Sinclair Lewis ſonſt 
der deutſche Büchermarkt für immer verſchloſſen ſei. Auf 
dieſen Notſchrei des gleichgeſchalteien Verlegers, der seit 
Geſchäft nicht verlieren möchte, hat Sinclair Lewis, wi 
es heißt, mit dem Text eines längſt vergeſſenen Schlagers 
geantwortet: „Du bis verrückt, mein Kind, du gehör“ 
nach Berlin! Sinclair Lewis.“ 
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Montag, 


Cracovia Bizemeilter. 


ge Sonntag brachte in der Ligameifterihaft 
udgültige Klärung, ſo in neu auf den Vizemeiſter 
and) auf den zweiten Abſtiegskandidaten. Cracovia 
e ihr letzt 5 Spiel gegen die Warſchauer Polonia 
den mit 5:0, gewinnen und ſicherte ſich mit einem 
1 Vorſprung vor Willa den Vizemeiſtertitel. Aber 
die beiden anderen Krakauer Mannſchaften, Wille 
Garbarnia, gingen aus ihren geſtrigen Kämpfen er⸗ 
ech hervor und belegten den dritten und vierten Platz 
der Tabelle. Hinter dem Meiſter, dem oberſchleſiſchen 
i marſchſeren ſomit drei Krakauer Mannſchaften, ein. 
weis mehr, daß der Fußballſport auch heute noch in 
künpolen zu Hauſe iſt. 
Beide Abſtiegslandidalen, Warszawianka wie auch 
gorze, haben ihre Spiele verloren. Warszawianla 
aber um zwei Punkte beſſer und fo muß Podgorze den 
eg in die A⸗Klaſſe antreten. Warszawianka rettete 
it bom Abſtieg das am Vorſonntag gewonnene Spiel 
nen Lie. 
Nach längerer Unterbrechung gelang es geſtern LRS 
en Sieg davonzutragen, und zwar über die Lemberger 
0 Schwer war der Kampf und noch ſchwerer war 
ktrungene Sieg. Ein derart brutales Spiel, wie es 
fern den Lodzern geboten, wurde, kaun wenig werbend 
den Fußballſport ſein. Die Hauptſchuld muß hier der 
mannſchaſt once werden. Nicht ganz ohne 
d iſt auch der Schiedsrichter, der anfänglich allzu 
rant war. Später war es ſchwer, die aus Rand und 
ud gebrachten Spieler zu beherrſchen. 


DB auf das Ligaspiel Garbarnia — RS find ſomit 

Spfele ausgetragen. Das Schlußſpiel iſt aber wenig 

M nt, Nur falls OS ſiegen ſollte, woran 

zu glauben iſt, würde dann Ks vor Warta den 

in der Tabelle einnehmen. Der augenblickliche Stand 
elle lautet: 


Der Stand der Ligaspiele. 


Spiele Punkte Torverhältnis 

22 36 90:29 

22 29 48:82 

22 28 54,36 

21 25 49:33 

22 24 37:30 

22 24 41:38 

22 22 50:44 

21 21 31:40 

olonia 22 18 30747 
jatezam'anfa 22 17 26:53 
jobgorger - 22 15 37:58 
elec - 22 3 15:73 


LAS — Pogon 2:1 (1:0). 

Us letztes Ligaſpiel in Lodz erlebten geſtern die Zu⸗ 
er eine harte Enttäuſchung. Man kam, um einen 
ſen Abſchluß der Saſſon zu erleben, aber was man 
En bekam, war nicht mehr Fußball, ſondern ein! 
ſe Draufzukloppexei, wobei nicht der Ball, ſond 
Mochen des Gegenspielers das Ziel waren. D 
ten huldigten ganz beſonders die Pogon⸗Spieler, a 
Bi LHS-Spieler wollte in keinem Fall nachſteh 

Do lieferten ſich die Mannſchaſten einen der, 
a, wie ihn Lodz noch nie geſehen hat. 
Der Spielverlauf war wenig intereſſant, 
Apenige Momente, die an einen horhſtehend t 
jerten. Das erſte Tor erzielt AS in der 16. Mituste 
Elfmeter. Nach der Pauſe kaun Rowaczewſki in der 
Minute den Aus gleich herſtellen, Der Kampf wiro 
r ſchärfer und artet in Brutalität Begza I 
bald vom Platz getragen werden und ſein jüngerer 
er, der an Nowaczewſli Vergeltung üben will, wi ird 
Im Schiedsrichter außer Gefecht geſetzt. ielt . 
kann. In letzter Minute geht Karaſiak zum An 
wird aber auf dem Straffelde vom Gegner gefoult. 


Es 


the Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
ng, Vorſtände der Lodzer Ortsgruppen, Chojny und 
Nowo⸗Zlotno! 


Die Cigaſpiele vor Toresſchluß. 


— Podagorze muß von der Liga Abichied nehmen. 


u Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Sitzung der ge⸗ 


9 


Der Strafſtoß endet mit dem zweiten Tore für Lk. 


Schiedsrichter Brzezinſli. 


Cratovia — Polonia 5:0. 
Krakau. Cracovia brauchte ſich nicht allzu ſehr zu 
ſtrecken, um einen Sieg davonzutragen. Bereits bis zur 
Pauſe fallen die 5 Tore. Schiedsrichter Posner. 


Garbarnia — Podgorze 3:1. 

Podgorze ſetzt alles daran, um dieſes Spiel, das ihr 
eventuell von dem Abſtieg retten könnte, zu gewinnen, 
Garbarnia iſt aber eine uneinnehmbare Feſtung, und da 
die Kraft Podgorzes bald erlahmt, ſteht der Sieg ſicher 


Legja — Warszawianka 4:0, 

Ju Barca ſand das letzte diesjährige Ligajpiel 
zwischen Legia und Warszawianka vor 3000 Zuſchauern 
ſlatl. Legia errang hierbei einen vollſtändig einwagd⸗ 
reien und überlegenen Sieg. Warszawianka fpielte im 
Gegenſatz zu Legja vollſtändig kopflos und lonnte ſich zu 
keinem planmäßigen Spiel aufraffen. Die Niederlage war 
infolgedeſſen durchaus verdient. Das erſte Tor ſchieß: 
Legia in der 15. Minute durch Drabinſli, zwei Minuten 
ſräter durch Nawrok das zweite. Nach der Pauſe erzlel! 
Wypiſewſti zwei weitere Tore und zwar in der 10. und 
30. Minute. 


Wiſla — Warta 2:1 (1:1). 

In Pöſen mußte Warta vor Wille die Waffen ſtrecke 

Bis zur Pauſe war das Spiel ausgeglichen und bei 
Mannſchaſten erzielen je ein Tor. Nach der Pauſe er 
Billa ſchon in der 6. Minute durch Kopeia den Sieges 


treffer. Schiedsrichter Krukowſki. 3000 Zuſchauer. 
Ligaauſſtiegsſpieſe. 


Das zweite Treffen um den Aufſtieg in die Landes⸗ 
liga zwiſchen dem oberſchleſiſ 
endete mit einem ge der Oberſchleſier. D 1 
ſpiele beſtreiten ſomit WRS-Smigly, Naprzod und Sl. 


Ruch — Kriegsmarine 8:3 


Ju Wielkie Hajduki wurde da 
K 


und einer Manuſchaft der 
Wenn auch Ruch ganz überlegen ſiegen konnte, 
doch dom polniſchen Meiſter ein harter und 11 50 
ſtand entgogengeſetzt. Die Tore or 91 9 und 
Wilimowͤſti zu! erel und Kubi 
Drei Lodzer Boxer werden gegen Denſſch“ m Zampfen. 
r Verbandsfapitän äußerte 10 
get enüber, daß er die poſhiſche R. tion il 
Länderlampf gegen Deulſch berei o gur wie 
ſtehend hat. Es müßten ſchon außergewöhnliche Umſte 
eintreten, wenn eine Aonderung in derſelben einer 
Nach Anſicht Kapiicns werden, nach Eſſo 
: Rotholz, Forla 5 
rewiez, Chmielewski (Lodz), Karpin'ki u 


nz (Lodz). 


Ungarns 


In Warid 


er remiſteren in Warſhen. 

Ungarns Meiſtermannſchaft 
, die geg auer Mallabi⸗Mannſchaft au 
at. Die Begegnung endete imentichteben 8. 
Makkabi als günſtiges Ergebnis angeſehen wer 


Schwimm⸗Länderkampf Polen — Deitereih. 

Der Schwimm⸗Länderkampf mit Oeſterreich kommt 
definitiv am 8. und 9. Dezember in Lemberg während der 
Fröffnung des gedeckten Schwimmbaſf zum Austrag 
pitzeuſchwimmer von Polen werden vorher in einem 

rainingslager für dieſen Wekllampf vorbereitet werben. 
Das Prog ram umfaßt nachſtehende Konkurrenzen: 109 
Meter Freiſtil, 100 Meter Bruſt, 100 Meter im klaſſiſchen 
Stil, 400 Meter Freiſtil, Stafette 4200 und 3100, 
Sprünge und Waſſerballſpiel. 


ſamten Vorstände der Lodzer Ortsgruppen, Chojny und 

Nowo⸗Zlotno und der Mitglieder der Exekutive ſtatt. 
Anläßlich der Wichtigkeit dieſer Sitzung iſt die An⸗ 

weſenheit aller Vorſtandsmitglieder der genannten Orts⸗ 


Montag, den 19. November, 7.30 Uhr abends, findet gruppen ſowie der Mitglieder der Exekutive unbedingt 


erforderlich. 


den 19. November 1934, 


vergnügt“ von Nico Doſtal und Oh! Monahl“ von 


Rus dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Ordination von 10 Paſtoren in der St. Johannis⸗ 
kirche. Geſtern wurden in der St. Johanniskirche zu Lodz 
10 Kandidaten der Theologie ordiniert i 
5 der Tomaſchower Gemeinde, 
ſchen Kirche in Wiſla beſtimmt 
eſchen (beſtimmt zum Vikar in I 
Artur Wittmajer aus Goſtynin (wird gleichfalls in 
Warſchau), Kurt Alexander Mergel aus Zgierz (beftinun: 
für Mloclawet), Hugo Oswald Pudell aus Belchatow (für 
Teſchen beſtimmt), Helmut Wegert aus Goſtynin (beſtimmt 
für Krakau), Otto Welk aus Lodz (beſtimmt für die hieſt 
St. Matthätkiche), Bruno Wudel aus Lodz (beſtimmt jr 
die Lodzer St. Trinitatisgemeinde), Alfred Zundel aus, 
Lodz (wird Vikar an der hieſigen St. Johaunisgemeinde) 
und Rudolf Erdmann Ziegler aus Lodz (beſtimmt il 
Luck). 


zum 


it; er dam 


Weihe des neuen Lokals des Chrißtſechen Comenfgvorelns. 

Belkanutlich gab der Commisverein feine 
Wolzaenſtaſtraße gelegenen für ihn, zu 
einsräume auf, um feinen 
freundlichen Lokal in der Namrot 23 zu verlegen. 
Weihe dieſes neuen Lokals wurde am verfloffenen 
abend mit einer entſprechenden Feier vollgogen, 
der und Freunde de un auch zahl⸗ 
reich eingefunden lber dieſes 
hoffnungsvolle Ereign 
des Programms der Ver 
volle Anſprache. § N 
ſtige Wendung der ſchicke nach den letzten Mig⸗ 
helligleiten vorn Zwei und ein halbes Jahr 
lonnte man keine rechte Verein igkeit entfalten; letzt 
foll es nun beſſer werden. In e lautete auch 
der ſchön geſprochene Pry 910g F Frl. K der vor⸗ 
teildafteiten e 


alten in det 
nden Ver⸗ 


Sonu⸗ 


Be 


Walzers. 
den mußte. 


Der Ta 
Das 


Leid des 
nun 


dem an W 
dieſen erneut d 
teilten Beifall fanden die Bariton 
(Mavterbegfeitung Herr SH) 
Herz iſt wie eine Lerche“, „Ich 5 b mein Lied 
dacht“, „Frag, frag nicht. . (da capo). 

Sänger trat der Tenor Herr M ichel mit den 
Liedern: „Sei mir gegrüßt“ und „Es wird 
Jahren wieder jo ein Frühling ſein“. lei 
tat das Auditorium, als Herr Michel die Stimmungss 
ger Deut wollen wir luſtig fein“ von Grothe, „Wir 


un ge⸗ 
immer 


Als 


bekannten 
in hundert 
ig mitſingen 


mann Abendroth. Beſonders die humorvollen Schlage 
löſten wahren Beiſallsſturm und Lachſalven aus. Ueber⸗ 
raſchend gut ſiel der überaus luſtige Einakter r „Falſch ver⸗ 
bunden“ aus. War das Spiel der Mitwirkenden fo Au., 
oder das Thema jo luſtig; jedenfa ommt es felten bei 
einer Vereinsaufführung vor, daß To viel 
Mitwirkende waren die Dame: 
die Herren: Lobuſch, Haß und 
gebührt Frl. Cilly Hunger ve 3 
Programm ausgelöſte vorzügliche 
herrſchte denn auch bis in den Sonntagmorgen hinein. 
Nicht wenig wurde auch getanzt, wozu ein guteingeſpieltes 
orcheſter auſſpielte. Wie wir jehen, iſt alſo das neue 
Lolal freudig und würdig jert worden 
27jähriges 9 1 0 des Turnverei 
Am Sonnabend, dem 17. d. M., feierte der hiefig 
erein „Kraft“ Ar eigenen Lolal ſo in 
r Präſes dos Ver 
grüßte die Erſchienenen und hielt in feiner Anſprache einen 


e 


„Kraſt“. 
Turn⸗ 


furzen Rückblick über das vergangene Jahr, Trotz mancher 
9 eiten, beſonders finanzieller Natur, habe ſich 
Verein in ſportlicher Beziehung durch die Gründung 


einen eftion auch terhin gut ausgebaut. h 
ſei beg gt, in der nächſte! nem Propa⸗ 
gandafeldzug zu beginnen, um de e für Turnen 
und Gimnaſtik auch in den breiteſte n der Bevöl⸗ 
kerung zu wecken und zu fördern. Nach dieſer Rede, wel 
mit ehrlichem und warmem Beifall aufgenommen wu, 
fand eine Preisverteflung ſtatt. Pr 
lich des 20. Gauturnſeſtes die Ti 
Groß, Otto Groß, Reinhold 
Luzins, ſowie die Damen: 
und Erika Schultz. Darauf folgten % 
Barren, ausgeführt von der Turn. 
ſtikübungen der Damenriege, welche zufr 
fielen. Zum Schluß ſtieg ein einaltiger 
dem Titel „Grünspan welcher viel Heiter 


ller und Otto 
„Edith Nerae 
rnübungen am Rock. 
ge ſowie Gimua 
denſtellend a 

chwaul unter 
hervorries, 


Mitwirkende waren: Irma Groß, Alfor hmidt, Aber. 
Schindler und Heinrich Leutſchacher. N. dem un 


gramm, welches man mit Ausnahme des 
gelungen betrachten lann, trat der Tanz 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b, 
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Emil 
Otto 


we. 318 


Das wilde Lied 


fate 
adam. . ee... 


(2. Jortſetzung) 

Dieſer Spruch ging durch die ganze Woche hindur⸗h 
und wurde an jedem Morgen, Mittag und Abend treufeit 
und unabänderlich wiederholt. An jedem Sonntag gab der 
Prediger ter den Hausvätern des großen Dorfes den 
Loſungsſpruch für die Woche, den er meiſt dem Kanzeltext 
entnahm, und der von ihnen allen, den Frommen und den 
Unfrommen, den Fleißigen und den Faulen, den Reichen 
und den Armen, den Braven und den Dorflumpen mit 
derſelben Selbſtverſtändlichleit befolgt wurde wie das Na⸗ 
turgebot des Atmens und des Eſſens. 

Es iſt gar nicht zu jagen, daß der Schulze Löf ein 
beſonders guter Chriſt oder ein großer Freund des alten 
Slüter geweſen ſei. Mitnichten, er war ihm oft entgegen 
in Gemeindeſachen, er legte ihm wenn es ihm paßte, 
Steine über Steine in den Weg, er ſagte oft laut und 
leiſe: „De Preiſters möagen jawoll in Himmel in alle 
Ecken Beſcheid wiſſen, wo da de Diſchordnung is, und we 
tojerſt in der Dhör rinkümmt und rutgeiht, äwer von 
irdſche Ding verſtohns nich miehr as mien Käuh.“ Er 
schimpfte über ihn, daß er ihm die Gemeinde verdürbe und 
ihr Gleichheitsgraupen in die Köpfe ſetze, als wenn ein 
Torfbauer und ein landloſer Tagelöhner ebenſoviel ſei als 
ein guter Bauer mit dreihundert Morgen und acht Pferde⸗ 
köpfen im Stall. 

Aber ben Kirchgang hielt er inne und den Loſungs⸗ 
ſpruch, den Herr Slüter dort für die Woche austeilte, den 
er meiſt von ſeinen Einſegnungsſtunden auf den lehneloſen 
Bänken in der blauen Giebelſtube bei ihm im Pfarrhaus 
ſchon hatte lernen und von hinten und vorn wiſſen mi 
den nahm er mit und hielt ihn ſtandfeſt die Woche durch. 
Dachte auch nicht lange darüber nach, ob er ihm paßte, 


rs 


Lodz, Petrikauer 
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* 3 Bettitelle mit Zederbetien 
V Nähmaſchinen emie 
Wrzesnlenſka 
Wichtig! für bie Haus- nbufteie- u. Hand werksſchmel. ſiitifüfifit Aff 
Den Herren Fabrikmeiſtern derel mit Fuß- u. Motorantrieb, neu u. gebraucht 


und Mechanitern erteilt 
Herr Pomorski unentgelt- 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17— 10 Uhr 


Zeiiſchriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Rinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig) 
Juuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vierwöchenklich . . . 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) « 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich)) 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) » 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage 


31. 


3 
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Haus geliefert. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Bolkspreſſe“ 


Lodz, Petrilauer 109. 


F TEST I LEITET LRSTETG 
Gelegenheitskauf. 


Achlafüümmer Elurlctung, 


für losmetiſche 
Heilzweige u 
MIM A 46 wurden non der 


Naruto wic zaſtr. 9 


Inſtitut 


und die Schule 
Me Kos mein = 


Kreden;, 


5 nach der gntem Zuſtan de. 
Sientiewicza 37, Telephon 122⸗09 Sienkiewicza 52 
.Der 
abertragen. E — Tapezlererwerkſtatt 
Gegen Teilzahlungen Dr.med 
Herren- Damen» und Kinder-Gnrderobe ſowie Belze 
Al Preise fiehlt 
Taz h ez, N, weer ? Ae en JAK OBSON 
Beſtellungen aus beſten Bieliger u. Tomaſchower Stoffen |. Ch'rurg 
Spezialiſt 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


PerlasPomorski 


Reparaturen 
Sümtliche Tolle und Nadeln ſteis auf Sager 


Enn 


gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


A Stühle, Tolleite, 2Beiten | 
gebraucht, aber in ſehr 


für Knochenchlrurgie 


(Knomenbräne und 


Loder Bodtszeſtung — Montag, den 19. November 1934. 


oder ob er nicht eigentlich eine gute Ohrfeige war, die er 
ſich damit dreimal ich ſelber gab. 

„Euer Schatz ſ n Himmel.“ 

Nun fingen fie alle an zu eſſen. Sie hatten ſchon 
ein Stück Tagewerk hinter ſich und waren rechlſchaffen 
hungrig. Eſſen und Trinken war nicht das erſte vom Tag 
auf dem Schulzenhof, aber es ſchmeckte dafür um ſo b 

Gnſta ſaß neben der Mutter, mußte der Schwerfäl 
gen oder Läſſigen jedes Stück Brot, jedes Gerät zureichen, 
das nicht unmittelbar vor ihr ſtand. Der Schulze war 
trotz ſeines Umfangs beweglicher, ließ ſich nicht in der 
Weiſe bedienen, forderte, wenn er etwas brauchte, während 
die Mutter es unangenehm empfand, wenn ſie erſt etwas 
ſagen mußte. Es ſollte alles angeflogen kommen. Sie 
fand, ſie war nun alt genug dafür und hatte es ſich ver⸗ 
dient. 

Deshalb wollte ſie auch von Guſtas baldiger Heirat 
noch nichts hören. Erſt mußte Adolf ſich entſchloſſen a⸗ 
ben, und die Schwiegertochter mußte eingelernt fein. 

Das wußte Guſta auch. Sie hatte ja Zeit, aber leßt 
hin hatte ſie doch auch ſchon zuweilen bei Adolf nachge⸗ 
drückt. Wird es noch nicht bald? Soll ich etwa hier auf 
dem Schulzenhof einſchrumpeln, ehe du dich gefälligſt ent⸗ 
ſchließt? 

. 


Im unteren Dorf, in einer baufälligen Kate, wohne 
die alte Witwe Joop mit ihrer Enkelin. Sie hatte nichts 
zu eigen als dieſes Lehmhaus, einen ſchlechten Stall mit 
ihren Hühnern und ihrer einzigen Kuh, ein paar Ruten 
Wieſenland am Raſtorfer Weg, auf denen ihr das bißchen 
Gras oft ſauer wurde, und ein verwildertes Gärtchen am 
Haus, das zur hohen Sommerzeit immer in einem wahren 
Farbenrauſch prangte. Aber von alledem hätte ſie mit 
ihrer Enkelin nicht leben können. Doch ſie verſtand ſich 
aufs Geldverdienen. Nicht allein, daß ſie die Hebamme 
des Dorfes war, wie man damals noch auf den Dörfern 
dies werden konnte: ohne eigentliche Prüfung und ohne 
ſtrenge Aufficht. Sie hatte eine ſeltſam ausgeprägte Gabe, 


2 Kleiderſchrünke 
3 iche 


Nohrſtühle 
Waſchſtänder 


69 


Deutichen Abteilung 


Petrikauer 109 


Aus lünfte 


Jar Auskünfte in Nochtsſengen und Dortzes 
—8⁰ Augen vor den e en, Beute dar 

- Romisanmälte iſt geſorgt 
—2⁰ : Intervention im Webellsinipetiorat und in 
—_in den Beteladen erfolgt durch den Verdandsſekretär 

1.10 
1.10 Die Fahtommllion ber Neige, Scherer, 
1.10 Androdor un Schlichter empfängt Sonnerttigs 
und Sonnabends von 6 die 7 Uhr abends 
in Jachangelsgen heiten 


runder Tiſch. 


Telephon 174-93 Derſtauchungem 
Sprechst ungen von 9 Uhr früh bis S Uhr abends Dr. Gleklinga 22 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- (Neue Targowa) Angeigenbäe F 
ten Preisen. Kostenlose Beratung, Tel. 17442 


4 


Sofort billig zu verkaufen: | 


20 Selretariat: 


des Texiſlarbeſterverbandes 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


ahn- Vrkanbe u. Feetofingelegeneien 


Nellame zermalmt die Kriſis 


Rellame erobert die Welt! Inferiere nur durch das 


mit Kranken umgehen zu können, und obwohl fie ik 
eigne Art dabei hatte, die dem Beſprechen verwünſcht ah 
lich ſah, hatte doch der alte grobe Doktor Bartſch ah 
Schneidewind gejagt, dieſe Art ſei für die Löfländer g 
rade richtig, und h fie zur Hehamme eingeſetzt. In 
alte Bartſch war lä tot, ſein Sohn kurierte in fein 
Spuren, und die ehemals friſche, flotte Joop war ein ah 
tes, krummes, dürres Weib geworden. Aber die Dollars 
von Löſeland war fie immer noch, dazu die alte Prophe 
tin, die aus den Karten und den ſechſten Buch Moſes Oft 
und Unheil weisſagte, die Ehen zuſammenbrachte, aber 
auch Brautleute auseinander, deren Denken und Wirlen 
wie eine dunkle, unangreiſbare Macht über Löfeland fans, 


Jeder, der ihren Rat und ihre Hilfe wollte, bezaßhe 
ſie reichlich, ſchon aus Angft, fie könnte ihm etwas Big 
antun, ihm die Schweine behexen, die Kühe ausmelſeh 
durch einen Strick, der in ihre che vom Rauchfang hig 
Sie ſteckten ihr Geld in die rzontaſche, Groſchen u 
Taler, ſie brachten ihr Eier, Speck und Mi 
die Bauern fuhren ihr Futter und Holz ein, kein 900 
zeitstag, kein Feſt verging, ohne daß nicht der Küche 
und Weinzoll an oll Joopſch abgetragen wurde. Sie nalg 
es ſelbſtverſtändlich und ohne Dank, ließ ihre Enlelin 
allen guten Gaben teilnehmen und ftecte das blanke 
ein Kästchen, das fie dreifach in ihrer rotbemalten Trike 
verſchloß. \ 

Wie fie zu ihrer Enlelin gekommen war, das ar ei 
Ding für ſich. 

Sie hatte einmal eine Tochter gehabt, ein heißes, up 
ges Blut, das es nicht im weltverlorenen Löfeland nik 

ft. Andere ſagten, fie hätte gern den jetzigen Schul 
Löf geheiratet, der damals noch Schulzenſohn war a 
mit ihr im Dorfkrug getanzt hatte, am Ende um eil 
Male zuviel. Die Löfs waren immer Mädch ger gen 
ſen und hatten ſich als die Herren im Löfeland gefäß, 
denen alle Blumen blühten. 


Fortſetzung folgt, 


Vurſche 


zum Austragen der „Lodzer Volkszeitung“ in | 
gleſucht, Zu melden bei Eduard Strantz, Zglerz, 
nek stilinſtiego 13, Wohnung 7. 


Dr. med. Helfer 


Apezlalarzt für Haut und Geſchlechtokrankhen \ 
Trangutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 41 
Belonderss Wartemimmer für Damen 
Dar Unbomittofte — Hellanftalispaone 


Dr. med. WOEKO W VYSN 


wohnt jetzt 


Ceglielniana 11 2. 238-02 


Spesinlarat für Haut Harn · u Geſchlechtstrantbe 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Jelertagen von 9—1 Uhr 


——— 


J beutſcher Kultur- und Püdungsvorth 


„Joriſchritt“ 
Datekaner due 109 4 
Nächſte Zuſammenkunft der Frauen Glowna 37 


Staueniekion. 
(Wohnung Kraszewſta) um 7 Uhr abends 


Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
da verſchiedene wichtige Beſchlüſſe zu faſſen 


* 


uchs %etritaner 50, Fel. 121·30 


